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113 ErſtenTheils XXII .Cap . Maulwurff .
man die Haut / die einen ſucket/ damit begſe⸗
ſet .

Das XXII . Cap .

Maulwurff .
Esnerus ſchreibet Maulwürff / und nen⸗

nets auch Schoͤr⸗oder Schaͤrmauß . Schrö⸗

derus thut noch einen Namen darzu / nemlich
Molt⸗Wurff . Die Lateiner bleiben bey einen

Namen / Talpa .
( Geſtalt . ) Diefe kleine Thierlein ſind an der

Geſtalt / an der Farb des Fells ) und glatten
glaͤntzenden Haaren / denen groͤſſern Maͤuſſen
nicht ſo gar ungleich ; werden auch deßwegen
von etlichen unter die Geſchlechte der Maͤuſſe
gerechnet ; unerachtet Sesnerus ſolches gar

nicht leiden will / vorwerffende / daß ja an allen
Maͤuſſen die voͤrdern Zaͤhne kang und krum / an
denen Maulwuͤrffen aber keines weges alſo be⸗

ſchaſſen ſeyhen. Über dieſes haben die Maul

wuͤrffe auch gar einen breiten und nidergedruck⸗
ten Leib/ kurtze Schwaͤntze/ ingleichen auch kurte
und faſt ſo geſtaltete Fuͤſſe⸗ wie ein Baͤr hat/
deren die voͤrdern zwey mit fünff Zaͤhen ſehr breit

ſeyn / und gleichſam eine Hand P
zwiſchen welchen der uͤberauskurtze Hals / ſambt
dem Kopff / tieff darinnen ſtecket. Von ihren
Augen ſihet man euſſerlich nicht das geringſte /
weil ſie mit der Haut gaͤntzlich umhillet und be⸗

decket ſeyn .
( Unterſchied . ) Man findet bey keinem Au⸗
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thore einen ſonderlichen Unterſchied / den einer

unter denen Maulwuͤrffen gemacht haͤtte/ auſſer
daß etwan immer einer groͤſſer oder kleiner ſeyn

moͤgte/ als der andere .

In der Landſchafft Lebaica ſollen keine Maul⸗

wuͤrffe bleiben / auch nicht graben koͤnnen / wann

man ſie ſchon unter die Erden thut ; vieleicht

wegen der Haͤrte und Feſtigkeit des Erdreichs .

In Theſſalia hingegen und in dem Orchome -

niſchen Gebiet / wie auch bey uns in Teutſchland /
und vieileicht in gantz Europa , giebts ihrer nun

mehr / als zu viel ; da ſie ſich allezeit unter der

Erden / und zwar gern unter Wieſen / Auen / in

Gaͤrten und andern fetten Orten / wo es viel

Gewuͤrm hat / derer ſie ſich auch unter andern

an ſtatt der Speiſe zuweilen bedienen / aufhal⸗
ten .

( Natur und Eigenſchafft . ) Die Maul⸗

wuͤrffe haben ein ſehr ſcharffes Gehoͤr. Dahero

ſie auch die Wuͤrme unter dem Erdboden krie⸗

chen hoͤren / und darnach denſelbigen nachſtellen .

Keines iſt unter allen Thieren / ſo da Blut in

feinen Adern hat / und dabenebenſt lebendige

Jungen wirfft / daß allezeit unter der Erden ſich

aufhaͤlt als alleinig der Maulwurff ; wiewol et⸗

liche Natur⸗Kuͤndiger ſchreiben / ſie ſchliefen im

Brachmonat aus ihren Loͤchern herfuͤr; koͤnnen

doch aber laͤnger nicht / als aufs hoͤchſte etwan

ein vier Stund uͤber der Erden dauren . Ob ſie
aber wohl aus Antrieb ihrer Natur immer fort

unter der Erden leben / ſo muͤſſen ſie doch Lufft
haben . Deßwegen ſie die Erden aufwerffen /

8 4 und
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und ihre dardurch gemachte Loͤcher / wann ſie Siſt gut
gleich noch ſo offt verſtopffet werden / doch in ; und g
mer wieder aufbrechen / damit ſie ſich dardurch 5

Lufft machen . iſt / oꝛ
Daß ſie Augen haben / iſt gar gewiß . Die Aſche

ſind aber gantz ſchwartz / nicht groͤſſer/ als et ſchwer
wan ein ſchwartzer Mahenſamen / oder Pfhl — Da
lienkraut⸗Samen / und noch darzu ſo verſteckt / ſtricher
und mit einem Haͤutlein dergeſtalt uͤberzogen/ daff tt
daß man ſie von auſſen gar nicht ſihet . Ob ſieſ Maul
aber dannoch ſehen koͤnnen/ ſtehet noch dahin . Haare
Gesnerus bejahet es . Jonſtonus hingegen zweif⸗ Hi
felt ſtarck daran / vornemlich aus dieſer Urſach Haar⸗
weil er niemals keine aervos opticos in denen derma
Maulwurffs⸗Augen gefunden / auch ſonſten Me
noch viel andere Stuck mangeln / die zum ſe⸗ z . bis
hen nothwendig erfordert werden . Wann des] nomm
me ſo wer wolte nicht lieber dem Jonaltono , als “ Weyd
dem Gesnero beypflichten ? W

MNutz und Artzney⸗Gebrauch )Man ſagt / aus g .
wann man haben wolle / daß einem Pferd ir einer ;
gend an einem Ort an ſtatt der ſchwartzen ) nachm
Haare weiſſe wachſen ſollen / ſo ſoll man einen ſchwer
Maulwurff in einem Haffen voll Waſſers / ein Se
3 . Stund lang / gantz zerſieden / und mit dem] lebend
Fett daß oben darauf ſchwimmet / dem Pferd den Ze
die ſchwartzen Haare offt einſchmieren ; ſo wer — In ;
den dieſelbe ausfallen / und weiſſe hernach wach- wuͤrff

Einen Maulwurff zu Aſchen verbrennt / die der es

ſelbige hernach unter Hoͤnig oder Eyerweiß ge⸗ W. i
menget / und alſo ein Saͤlblein daraus belhaf

i
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ann ſie iſt gut wider den kalten Brand / Ausſatz / Kroͤpffe
och im⸗

undFiſteln. 8
ardurch Wer mit dem lauffenden Giecht behafftet

iſt / oder einen Kropff hat / der trincke dieſer
. Die Aſche mit Bier oder Wein täglich 10 . Gran
als et⸗ ſchwer ; wird Wunder ſehen .
er Pſyl⸗ Das warme Blut auf einem kahlen Ort ge⸗

erſteckt / ſtrichen / macht die Haar gewiß wachſen . Eben

rzogen / daff thut auch das Waſſer / in welchem ein
Ob ſie Maulwurff / darinnen man ihn gebadet / ſeine

dahin . ] Haare fahren laſſen .
nzweif Hingegen verhindert das Schmaltz das
Urſach // Haar⸗wachſen / ſonderlich wann man noch Fle⸗
denen ] dermauß⸗Fett darzu thut .
ſonſten Maulwurffs⸗Hertz gedoͤrrt/ gepulvert / und

zum ſe⸗ z. bis 4. Tag nach einander taͤglich eines einge⸗
ann dee nommen / dienet wider den Nabel⸗Darm odes
no , als , Weyd Bruch .

Wann man den Vopff / mit ſambt der her⸗
an ſagt / aus geworffenen Erden / ſtoͤſſt/ und hernach in
ferd ir⸗ einer zienern Buͤchſe aufbehaͤlt / ſo kan man

wartzen“ hachmals Kroͤpffe und viel andere Hals⸗Be⸗
neinen ] ſchwernuͤſſe damit vertreiben .
rs / ein So haͤlt man auch darfuͤr / daß von einem
nit dem] lebendigen Ruen e ausgebrochener Zahn

Pferd den Zahnſchmertzen lindere .
ſo wer⸗ Insgemein ſagt man / daß /wer einen Maul⸗ 6

wach⸗ wurff in ſeiner Hand ſterben laſſe / der bleibe

daſſelbige Jahr von dem Fieber befreyet ; und
nt / die - der es wuͤrcklich habe / den verlaſſe es alsbald .
veiß ge⸗ Was Niꝛaldus ſchreibet / kommt etwas fa⸗
macht / belhafft heraus . Er ſagt / wann man wiſſen

iſt H 57 wolle /
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wolle/ ob ein Patient yon der Kranckheit / die

ihn jetzund zu Bette haͤlt wieder aufkommen
oder davon ſterben werde / ſo ſoll man ein Maul⸗

wurffs⸗Hertz mit Scheelkraut unter ſein Kopff⸗
kuͤß legen . Werde der Patient wieder aufkom⸗

men / ſo werde er entweder anfangen zu ſingen /
oder mit heller Stimm zu ſchreyen ; widrigen
falls aber weinen und wehklagen .

Das XXIII . Cap .

Mauß .
ASt ein general - Namen Latinè Mus , und

SOhbat verſchiedene Geſchlechte unter ſich ; als

da iſt / die gemeine Hauß⸗Mauß / Mus dome -

ſticus , und zwar die kleinere / und die groͤſſere
ſo in ſpecle die Ratte genennet wird ; die Waſ⸗

ſer⸗Mauß / Mus Aquaticus ; die Spitz Mauß /
NMus araneus oder Sorex ; die Haſel⸗Mauß /
Mus avellanarum ; der Hamſter / Cricetus

oder Hameſter ; die Indianiſche Mauß / Mus

gleich;
Spitz
gen ur

Rieſel
ſchatti
kleine

612.

Indicus , &c . von denen in dieſem Cap . insge -
ſambt ſoll gehandelt werden .

( Geſtalt . ) Die gemeine Mauß iſt der Ge⸗

ſtalt nach jederman bekandt . Die Ratte iſt faſt
viermal groͤſſer/ als eine gemeine Hauß⸗Mauß /
ja bey nahe ſo groß / als ein Wiſele ; von Farb
gemeiniglich ſchwartzgrau oder aſchenfarb ; hat
rothe / groſſe blotzende Augen / und einen dicken /
langen / und ſcheußlichenSchwantz . Die Waf⸗
ſer⸗Mauß iſt an der groͤſſe der Ratte

gleich ;
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